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Mien "Gallen twintiger Jahren“

Heinz Martin

l924 helen de Lüüd in Tann anne Eider de Luft an. Dat weer sa wied: De

werft harr Pleite maakt. Se weer een vun de grattsten in dat Düütsche

Riek ween un harr bet ta faffteinhunnert Familien satt maakt. Nu harr

de lütte Stadt afsluuts nix mehr ta beeden. waneem schullen de Lüüd

arbeit herkriegen ader sick sunst een paar Penn werdenen? De Naat weer

graat.

As dung vun veer Jahr heff ick dat al mitkregen, dat damaals uck

far mien Üllern de welt tasamenbraak. Mien Uadder warr arbeitslas, un dat
bleew he - mit lutte Pausen - bet 1934.

Dat weern base tein Jahr, de nu kemen. hrbeitslas ween harr damaals nach

wat mit Hunger ta daan. Mien Uadder kunn dar gar nich aber tarechkamen,

dat he knapp nach wat für uns daan kunn. Mien Mudder wuß männigmaal nich,

wat se kaken schull un wa se wat ta antrecken hernehmen schull.

Eerst kreeg ick darvun je nach nich sa veel mit. åver as ick in de Schaal

keem, seeg ick wull, waneem dat langsgeeng.

Niß weern wi dat nich alleen, de ünner düsse lege Tied ta lieden harrn.

In Tann geev dat in jeedeen Straat Familien, de dat hart drapen harr. Dar

weer en ganze Reeg, de dat nach arrig wat ringer geeng. Denn wi harrn nach

derwandte, de uns af und ta Unner de Ärms grepen. Dat nehmen wie je uck

dankbar an; man ålmasen annehmen deit uck 'n beet weh!

Dat Stempeln weer dat wichtigste, wa de nrbeitslasen an denken mussen.

Var dat Arbeitsamt stunn een lange Reeg un tabu darap, dat se vun de

Schriewer ~ “Stempel-Fritze“ warr he naamt - een Stempel in ehr Baak

druckt kregen; anners geev dat keen Ünnerstützung. Un de weer far dat
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Leven to ring un för dat Starven uck noch nich genuch. As ick noch nich inne

School geeng, nehm mien Vadder mi af un to maal mit to dat Stempeln.

Ick seh de Reeg hüüt noch för mi: Dor weern twee oder dree, de harrn 'n

Antog an; de weern sach Schrievers op de Werft ween. Aver düsse Antöög

weern to Johren, segen blank ut, un de Ellenbagens weern stoppt. Suns
weer dor blots ole Tüüch to sehn: Manchesterbüxen mit Flickens, Jacken,

de nich to de Büxen passen deen,.oder babenrum uck blots 'n Buuscheruntjer

An de Fööt harrn de Lüüd Schoh mit scheve Hacken oder uck holten oder

leddern Tüffeln.

Wat weer dat een Armoot! Dat kreeg ick al mit, dat de Minschen knapp noch

lachen kunnen. Veel von de, de dor in de Reeg stunnen, weern sick uck

gor nich gröön, denn düsse Mann weer in de Partei, un de anner weer vun

dat Gegendeel övertüügt. Dor wuß ick nu je noch nix vun af; ick seeg se
blots ümmer in ehr Uniforms - oder in dat ole Tüüch - dör de Stadt

marscheern.

Ick weet uck noch, dat de Mann, de achter mien Vadder in de lange Reeg

stunn, em maal ut een spitze, blaue Tüüt mit Tabak de Piep stoppen leet.

Op de Weg na Huus sä ick to mien Vadder: "Laat Naver Hinnerichs morgen

man maal ut dien Tüüt stoppenl" Man dat geeng nich; Vadder harr sien
Wekenratschoon al weg.

Weck von de Lüüd harrn uck een lütte Ammer bi sick. Op de Weg na Huus

geengen se denn bi de Volksköök - in Tönn heeß dat ümmer noch “Kriegs-

köök“ - vörbi un halten dor wat to eten for ehr Familie. In düsse Köök

worr för arme Lüüd kaakt. Dat Eten goll blots 'n paar Penns. Veel uthungen

weer dor aver nich, as en sick sach denken kann. Wat geev dat dor? Na,

dor gifft dat wull nich veel to raden: Riessupp, NudelSUDP› Gruvensupp, Kar-

tüffelsuDP› KohlsuPP, BohnensuPP, Arfensupp un so wieder.
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Bi "Mahrmanns Gasthaf" in de Kattrepel weer de Kriegskaak inricht. vun

de Deel geeng dat na de Kakenruum rin. De Baar weer mit een Disch af-

sparrt. De Laad geven ehr Ammers daraver, un de Fru in de Kaak langt

mit een Halflitermaat in de grate Ketel un haalt de Supp daruut. Up

de Disch stunn een Blickschüttel mit dardreihte Fleesch. wenn de Kaaksch

denn de Ammer tarückgeev, dee se nach mit een latte Maat een Partschaan
Fleesch in de Supp. Eenmaal aa se ta mi: “Haal de Hand ap, Jungl", un

denn kreeg ick een Handvull vun datt Fleesch. Buten heff ick mien aadder

fraagt, ab ick dat nich wegschmieten durß, denn ick much dat nich. Mi
dacht, dat meeste weer Gnuschf

Dat geev Daag, dar fungen de Lüad an, ta hapen. Dar warr wertellt, dat
dat nu bald arbeit far veel Lüad gewen schull. Dat geeng uck in de

ganze Stadt rum, dat de Bahn vun Garn na St.Peter buut un war Tamlau

een grate Kaag indiekt warrn schull.

Man dat Hapen weer umsunst; de Bahn warr eerst 1932 buut, un de Diekbuu

geeng T933 las. Un denn warr schimpt ap de "Hagen" un de "Braten", de

dar schuld an weern, dat dat nich laegeeng.

In Tann weer nix ta maken. Grate Bedriewe geev dat nich. Blats bi dat

Haterbuuamt warr af un ta mal een Stell frie. Un denn langen de Laad

ta; un wenn se uck blate de Straat fegen ader Rust van de Seetünnen

afklappen schullen. Hakeen sa een Baantje kregen harr, de heel sick darna

un seeg ta, dat he em nich waller las warr. Uaram weer de Buuraat de

grate Mann in Tann. In de Ügen vun de Tanners keem he - de Baverst vun

dat Bauamt - nach wied var de Landraat; un dat wull wat heten.

wie] wi en Naver harrn, de de Buuraat kennen dee un dat uck waagt hett,
mit em ta schnacken, kreeg mien Vadder maal far een paar Maanden arbeit

ap Helgaland, wa een grate Maur buut warr, darmit de Hellen dat Üver
nich annerspalen kunnen. wat hemm wi uns all freut, dat he nu een beten
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verdenen kunn, denn he harr bet darhen alm Mark Ünnerstützung in de Week

far uns dree kregen! Uck, wenn dat in de Tieden anner Priesen weern:

Far alm Mark kreeg en nich dat, wat far eten, wahnen un antrecken nadig
weer. - Op de anner Siet weer mi dat gar nich na de Mütz, dat mien Vadder

nu sa wied weg weer. He keem in düsse Tiet je nich maal na Huus; dat

leet sien Arbeit nich ta.

Ja, un as he denn waller tahuus weer, stunn he in de lange Reeg var dat

Arbeitsamt, darmit he sien Stempel kreeg. - -

Af un ta haart dor aver mehr ta as blats Stempel, wenn een Arbeitslase

sien Ünnerstützung hemm wull. Denn muß he far de Stadt arbeiden. Darfar

geev dat twaars een paar Penns; aver wenn he düsse Arbeit nich maken
wull, kreeg he uck nix van dat Arbeitsamt! Sa muß mien Vader maal Sand

far de Badestrand in Tann halen, un dat weer sa:

An 't Enn vun de twintiger Jahrn wull de Bargermeister Tann ta een Bad
maken. Dat leep uck ganz gut an; ap de Pastkarten heeß dat al "Bad

Tanning“. Man dat leet de Regerung in Berlin nich ta, un de Bargermeister
kreeg Bescheed, dat he de Stadt keen anner Naam geven durß. Na, laat dat

ween hemm as dat weer; an de Badestrand weer liekers veel Bedriev. Blats

dat geev dar keen Sand far en Kinner-Speelplatz. Aver dar weer gau

Raat var:

Heck vun de Arbeitslosen kregen Bescheed, dat se mit een Schuut vun dat

Haterbuuamt Sand vun de Sandbank var St. Peter halen schullen. De Fischer

Hinne Peters - sien Fischkutter harr een starke Maschien - nehm de Schuut
in Schleeptau, as he ta fischen ruutfahrn dee. He leet ehr bi Ebb an

de Sandbank liggen un fahr denn wieder ta fischen ap de Nardsee rut. In

de Twischentied schüffeln de Arbeitslasen de Schuut vull Sand, un ap de

Rüchweg haalt Hinne Peters ehr denn waller af. He brach ehr na Tann an

dat Över van de Strand. Dar hemm de Arbeitslasen de Sand mit Schuuvkaren

an de Diek bracht. Hakeen dar nich mitmaken wull, kreeg keen Ünner-

stützung!
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Mien Vadder heel ammer de Ügen un de Ohren apen, un af un ta glückt em

dat uck, mal far een paar Daag ader uck een paar Weken Arbeit ta kriegen

Denn keem he na Huus: “Mudder, in de naaß Week kriggt Willi Baatje 'n

Haggun!"

Milli Baatje ~ de Hachdaatschen saan “Herr Battcher" to em - wahn in de
Saderstraat un hannel mit Kahl, Kaaks un Briketts. De Kaaks haalt he

sick ammer vun de Tanner Gasanstalt, aver Kahl un Briketts kreeg he mit

de Iesenbahn. wenn sien Lager leer weer, bestellt he een Maggun vull bi

de Zech in't Ruhrgebiet, un wenn de in Tann ankeem, warr he bi de

Gaterschuppen afstellt. Mien Vadder fahr de Kraam denn mit Baatje sien

Peer un waag von dar na de Saderstraat ap dat Lager.

Dat weer schware Arbeit, un wenn he na Huus keem, weer dat al daaster.

Aver he harr een paar Mark in de Tasch, un far mi full dar uck nach een Tuut

"Studentenfutter“ bi af!

En beet Geld brach dat uck, wenn mien Vadder maal bi een Buur in de Neegde
van Tann Groaven kleien un die Fennen grabbeln kunn.

In Eiderstedt gifft dat je keen Kappeln, dar sand dat Fennen. Un um dasse

Fennen sand depe Graaven, darmit de Tiern nich weglapen kaant. Aver dar
rutscht mit de Tiet Eer vun de Kant af un fallt in't Water, un de

Graaven wassen ta. Denn maat se waller kleit warrn, as dat bis uns heet.

Spaden un Schaffel harr mien Vadder, man ta dat Kleien warrt uck nach

een Escher bruukt. Dat is een Spaden ut Halt mit 'n scharpe iesern Kant
an dat Enn vun dat Blatt. Sa een Escher muß mien Vadder sick salm be-

sargen. Dat geeng al vun de Verdeenst af.

Dat kleien weer schware Arbeit; dat Grabbeln geeng al wat lichter. Hierbi

warrn de Farrien - annerswa heet se Faren - de sa mit um un bi tein

Meter Afstand dar de Fennen tracken sand, darmit dat water in de Graaven
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aflapen kann, waller inne Reeg bracht, wenn se ta flach warrn sand ader

de Tiern ehr taperrt hemm.

Kleien un Grübbeln warr meterwies betahlt, un darüm heel mien Vadder

sick dagsaver nich lang mit dat Eten ap. Mien Mudder kaakt tahuus en

Partschaan Supp, kreeg dat in en latte Melkammer, un de brach ick denn

mit min Fahrrad na mien Vadder hen. He sett sick denn blats ap die

Graavkant, eet sien Supp ut, un darna geeng dat furts mit de Arbeit
wieder.

An een Avend keem he maal ganz trurig na Huus. "Mudder, ick ban aplahnt!",
sa he. He harr dacht, dat he uck nach annere Graaven kleien schull, aver
de Buur harr seggt, dar harr he nu keen Geld mehr ta. Dat weer dat naaß

Jahr uck nach frah genug. Mien Mudder sa gar nix. Ich glaav meist, se

weer giftig; aver wakeen kunn dar wat far? Dor warr de ganze Avend nich

mehr schnackt, un een much de anner knapp ankiehen.

Man gut, datwi twee Stücken "Stadtsland" harrn. Sa warrn de Schreber-
gaarns in Tann naamt. Dat Land haart Je de Stadt ta, un de verpacht dat

an de Bargers. De Stücken weern all lieker graat, un de Lüüd reten sick

daram. Dat weer een Utnahm, wenn en maal twee Stücken kreeg.

In Tann geev dat aver nu nach een Meg, sick een paar Penn ta verdenen, dat

weer dat Parr'npulen. In Dithmarschen seggen se “Kreut" ader "Kraut" ta

de Parr'n, in Neddersassen heten se "Granat". Op de Kunservendasen vun de

beiden Tanner "Krabbenkanservenfabriken" stunn aver: "ff. Nardseegarnelen"

Sa leep dat Parr'npulen af:

De Fischers levern de frischen Parr'n an de Kunservenfabriken, un de
leten se in "Heimarbeit" utpulen.

De Pulerie weer een suur Stück Arbeit. An tein Pund Parr'n muß uck en, de

dat gau vun de Hand geeng, al twee Stünnen bi sitten. Dat heet, wenn de
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Parr'n frisch un nich to lütt weern. Bi de lütten ader weken Parr'n muß en

al 'n Staat länger sitten.

Henn en denn tein Pund utpuult harr, geev dat fafftig Penn darvar; dat

weer een Stünnenlahn vun fiefuntwintig Penn. Far fafftig Penn geev dat

in de Tieden jüß een Schwattbraat. Un dat weer gau weg, wenn dar nach een
Reeg Kinner vun eten schull!

Dat weer uck nich sa as hüüt, wo de Fabriken de Parr'n na de Pulers

in't Huus bringen doot. Ne, domaals mussen de Pulers sick de Parr'n sülm

vun de Fabrik in't Huus halen.

Jede Familie harr ehr "Porr'nkorv“. De weer ut Holtspaan flecht, sa um

un bi achtig Zentimeters lang, halv so breet; un op de Henkel weer een

grate Tall apmaalt. Mit düsse Karv warrn de Porr'n in't Huus haalt.

Nu bruukt aver keeneen denken, dat de Mannslüüd, de je dach nix ta daan

harrn, darmit loslepen! Dat Porr'nhalen weer Saak vun de Fruunslüüd ader
de graten Kinner.

wenn dat Tuckern vun de Fischkutters, de vun See kemen, ap de Eider ta

haren weer,denn susen de Lüüd mit ehr Porr'nkarv af na de Fabrik. Dat

weer eendoan, ab de Sünn schienen dee, ob dat goot, ader ob dar hage

Schnee leeg. Un wenn ick segg,se “susen" af, denn weer dat uck sa. Makeen

mit sien Kara taeerst ta Sta weer, de kreeg seker Parr'n. Kann je uck

angahn, dat de Fischers nich sa veel fungen harrn. Denn kregen de, de

taletzt kamen weern, keen Parr'n mehr af. De kunnen denn mit ehr lerrige

Kara waller na Huus gahn. S0 kunn dat ween, dat se een paar Stünnen um-

sunst anstahn harrn. Un villicht kregen se tahuus nach Utschell, dat

se nich gau genug ween weern.

Maneem müssen de armen Lüüd denn nu de ganze Tiet anstahn un taven, dat

dar Parr'n in ehr Karv daan warrn? Dat weer een lange düüstere "Darfahrt",
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as dat an de Mestküst heet. De geeng vun de Straat dar dat Huus na de

Haff hen Meestiets tacht dat dar, dat en de Mütz wull vun de Kapp flegen

kunn. Darüm harrn vele Fruunslüüd een Kappdaak um; sa richtig fast tasamen-
knütt.

Dat Plaaster weer ut Ballsteen, all verschieden hach un verschieden graat.
wenn dat regent harr, weern dar averall waterkuhlen. Dat halp aver nix:

wenn en sien gude Platz behalen wull, denn bleev em gar nix anners aver,

as dat he stahn bleev, un wenn he uck jüß in sa een aaterkuhl stünn. Dat

geev gau kale un natte Faat, un dar kunn en sick licht wat bi weghalen-

In de wand vun de Darfahrt weer een grate halten Luuk. Dar achter weer
de Ruum, wa de Fischers ehr Parr'n aflevern. Se kemen darmit ta

Faat vun de Haven an: Ümmer twee Mann dragen een grate Klüünkarv mang

sick.

Mannigmal halpen ehr grat Jungers darbi. De kregen denn een Handvull Parr'n

darfar. wenn se de Tuur 'n paarmaal maakt harrn, denn war de Paas, de

Mudder darfür neiht harr, bald vull.

Mu warr de grat Luuk von binnen apreten. De Lüüd langen ehr Karv dardar

in de Ruum rin. Dat heet, se "langen" ehr nich rin, denn jeedeen wull de

eerste ween, darmit he uck ja Parr'n afkreeg. Sa schubbs en de anner ta

Siet; un wakeen sick nich richtig darsetten kunn, de bleev achtern.

Dat kunn sawied kamen, dat de Lüüd sick mit de Karv um de Ohren hauen deen.

Ja, un wenn de Karv binnen weern, denn warr de Luuk eerstmaal waller

dichtmaakt. Dat Taven geeng wieder. Dat duur nich lang, denn harrn de
Lüüd kale Faat bet an dat Liev. Darbi warrn se nich jüß vergnaagt;
un dat weer licht ta, dat dat Larm un Striet um nix geev.

Binnen in de grat Ruum warrn de Parr'n nu darseevt, afwagen un in de

Karv verdeelt.
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Denn geeng de Luuk waller ap. vun binnen warr rapen: "Fiefundartig!".
"sabenuntwintig!", "twalfl" un sa wieder. wakeen de Karv taharen dee,

kreeg em tofaat un huul darmit af na Huus. Ja, se “hulen" af, denn
dat kunn je angahn, dat se nach een Karv vull halen kunnen, wenn se gau

mit düsse Portschoon ferdig warrn un dat Parr'nfleesch un de Schell
glieks waller aflevern kunnen.

wenn de Lüüd de Parr'n utpuult harrn, kemen se waller in Draff bi de
Fabrik an: In een Ammer dat Parr'nfleesch un in de Karv de Porr'nschell.

wenn en ganz akkerat puult harr un een beet Fleesch mehr aflevern kunn

as dat Satz weer, denn kreeg he far ümmer tein Gramm, de dat mehr weern,

dree Penn dorto; he harr "Övergewicht“, heeß dat denn.

De Schell muß uck woller aflevert warrn, wiel de mit de lütten un

utseevten Porr'n na de Darr brach warr; dar worr Fischmehl vun maakt.

wakeen sick aber so 'n beet Schell anne Siet bringen kunn, de foder

tahuus Hahner un Aanten darmit. Dat weer blats so, dat de Eier denn

ümmer na Fisch schmecken deen!

wenn de Wind vun de Darr herkeem, denn kunn en dat in Tann var Gestank
nich utholen. Un wenn ick ehrlich ween schall, denn mutt ick seggen, dat

dat bi de “Porr'npulers tahuus uck bannig na Fisch rüken dee. "Hygienische

Sauberkeit“ worr domaals je blats mit grane Seep maakt. Un wenn dat
de anner Morgen glieks mit dat Pulen wiedergahn schull, denn kunn an

de Dag de Seep je maal spaart warrn. En kann sick nu je wull denken, dat

dat Parr'npulen blots wat far "lütte Lüüd" weer. De Kinner mussen bi de

Pulerie halpen. Af un ta seten tein Mann um de Disch rum to pulen. De

Kinner kregen wat an de Schnuut, wenn se nich akkerat pulen deen, wenn

se de Parr'n darbi darreten, wenn se gau een utpulte Parr'n in de Mund

steken wullen, oder wenn dar Schell mang dat Fleesch keem.

Far de Schaal weer man knapp Tiet aver. Dat keem var, dat de Kinner far

dat Pulen tahuus holen warrn. Un mit de Schaalarbeiten warr dat mannigmaal
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nix. Dar kann ick mi nach gut ap besinnen, dat een Jung in de Schaal
maal wat mit de Reitstack var de Maars kreeg un schreeg: “Ich hatte keine

Zeit für die Schularbeiten; ich mußte Parr'npulen!" Ja, wenn he keen Parr'n
harr pulen wullt, harr he tahuus sach dat Fell vull kregen.

Langwielig weer dat Pulen uck, denn de lütten Lüüd harrn nach keen Radia.
Na, wenn dar veel Lüüd tasamensitten deen, geev dat wull dach wat ta

schnacken. In Tann weer je ümmer wat las. ab dat nu jüß ümmer wat far die

Uhren vun de Kinner ween is, kann ick nich seggen. Ick glaav dat nich!

Nenn sa een Familie denn sa een Zentner Parr'n an een Dag wegpulen kunn,
keem dar dach al een beet bi rut. Denn kunn de Mudder an Maandag ap de

wekenmarkt in Tann al mal een halv Pund Badder kapen un dat mit een
Pund Margerine tasamenrahren. Un sa kunn dat denn kamen, dat dat an de

Sünndag meista Bader ap dat Fienbraat geev. Darap schmeckt fiene Zucker

dach sa gut!

Ja, ick glaav, dat kann en sick hüüt gar nich mehr varstellen, wat de

Minschen in de Tiet mitmaakt hemm, un wasück ehr mannigmaal tamaad

weer.

AS ick T926 ta Schaal keem, kreeg ick glieks mit, dat dat verscheden Schlag

Minschen geev, un dat wi taminnst nich in de eerste Reeg seten.

Mien Üllern hemm far mi tarückstahn, wa se man kunnen, darmit ick dat

nich sa marken schull. Man wenn ick dat nur würklich maal nich marken
dee, denn kreeg ick dat dach af un ta vun anner Sieden ap dat Braat

schmeert, in wat far een Reeg ick ta sitten harr; un dat mehr ader

weniger dartein Jahr lang. Un uck weck Lehrers leten en dat weten. Darbi
will ick gar nich maal seggen, dat dat ehr Afsicht weer.

In de aalksschaal geeng dat nach. Dar weern je veel Jungers, de dat nich

anners geeng. Wenn ick mi dat Bild vun unse Klaß ankiehen da, wat l92B
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apnahmen warrn is - de Lehrer mit een grate Raas in de Hand! - denn is

dar aver wull ta sehn, wakeen vun de Jungers een Vadder harr, de arbeits-
las weer. Een paar Utnahmen geev dat.

T930 keem ick na de Middelschaal. Dat geeng blats, wiel ick een “Frie-
platz“ kreeg. Up de ene Siet weer ick mi ganz wichtig, dat ick ap düsse

Schaal keem. Up de anner Siet heeß dat bi de Kinner, de dar nicht hen-
kemen, dat dar blats Apen weern. Un dar wull ick nu je uck nich taharen.

Sa ganz bi mi dach ick sach, dat ick dar an sick je uck gar nich taharen

dee, ta de Kinner vun de Beamten, Geschaftslüüd un "dikken Buurn“.

De weern nu je aald nuch, dat se de Unnerscheed mitkregen, aver uck nich sa

aald, dat se uns nich marken leten, dat se wat Beters weern.

Dar hett maal een vertellt, dat he mit sien Üllern ap de Feldbarg inne

Schwarzwald ween weer. As ick em denn fraagt heff, wasück dat dar denn

utsehn harr, dar keek he mi ganz graat an un - sa nik. He hett wiß dacht:
"Mat geiht di dat an, dar kummst du dach nich hen!"

aillich heff ick mannigmaal uck mehr hart, as wat seggt ader meent weer. As

wi bi een nie Lehrer maal all seggen schullen, wat unse Hadder weer

(darmit he uns kennenlehren kunn, sa he), dach ick glieks, dat he sarteren

wull, dat he weten wull, wasück he sa en Kind anfaten muß.

Mit düsse Gedanken heff ick wiB weck Lehrers unrecht daan, aver mitünner
dreep dat wull ta. vun een Lehrerin weer dat in Tann bekannt, dat se gegen

de Frieplatz weer. Se harr maal seggt, wenn de Üllern de Schaal nich be-

tahlen kunnen, denn haren de Kinner dar uck nich hen!

As ick ap de Dberschaal keem, l936 weer dat, harr mien Vadder waller Arbeit

He weer aver nich waller in sien Beraap ankamen un hett denn uck nich

veel verdeent. Man wat weer dat far uns all far een Gefahl, da he jedeen

Dag ta Arbeit gahn kunn, dat he an de Sünnabend sien Geld kreeg! Dar kunn
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denn je uck maal wat far kafft warrn, wat nich jüß far eten un drinken, far

wahnen un antrecken nadig weer.

Up de Schaal kreeg ick waller een Frieplatz. Aver ick muß nu mit de Iesen-

bahn na Husum fahrn un een "Monatskarte" goll 8,10 Mark. Dat weer veel

Geld; un wenn dat an de achte von de Maand Ferien geev ader de Schaal an
de dreeuntwintigste waller lasgeeng, heff ick dat Geld spaart un ban

mit mien Fahrrad fart.Dat weern fiefuntwintig Kilameters vun Tann nach
Husum. I

Mien Rad weer nich jüß "modern", un wenn ick de ganze Tuur gegen de Wind
pedden muß, weer ick vergnaagt, wenn ich ankamen weer. Dat kunn blats
angahn, dat wi in de eersten beiden Stünnen glieks Spart harrn un

buxen mussen; dat weer mi denn gar nich na de Mütz. Aver damaals heeß

dat je: "Gelabt sei, was hart machtl"

Ick kann mi nach ganz genau an de eerste Stünn in düsse Schaal besinnen,

Dat weer in de Obersekunda, un wi harrn Düütsch. Op de Plaan stunnen

de Sagas ut Island. De Direkter froag, wat wi vun Island wussen.

Mu weer "Erdkunde" mien Stekenpeerd, un ick harr furts lasleggen kunnt:

Ma düsse Insel liggt, wa graat se is, un woveel Lüüd dar wahnen daat,

wa sack de Straam un de Bargen heet un so wieder. Aver ick keek in de

Runn un seeg, dat de Sahn vun de Dokter, de Dachter vun de Aftheker

ader vun de grate Kaapmann sick nich melden deen. Dar heff ick mien

Finger denn uck nich hachbaart; ick dach, dat stunn mi nich ta.

Dat keem ümmer nach var, dat ick afsette Tüüch draag. Dat seeg nach gut

ut un weer fein inne Reeg, aver wat far en Jung vun süßtein Jahr mag wull

in een Pallitah mit Samtkraag rumlapen, de sien ale Unkel afsett hett!

wenn ick mit de Zug in Husum ankamen weer, muß ick nach dar de ganze Stadt

lapen, denn de Schaal leeg an't anner Enn. Mannigmaal bün ick in Draff
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dar de Straten lapen, darmit ick frah in de Schaal ankeem un mien Mantel

nach an de Haken hangen kunn, var dat de annern mi darmit sehn kunnen! Se
harrn wiß nix seggt, aver ick wull nich, dat se mi sa sehn kunnen.

T936 schull unse Schaalutflug na Ostpreußen gahn. "Nach Ostland geht

unser Ritt!", heeB dat in de Tiet je. Uun Kiel geeng dat mit de Dampfer

"Tannenberg" na Pillau. Unse Fahrraad schullen wi mitnehmen, darmit dar

Ostpreußen bet na Danzig fahren un in Zappat waller ap de "Tannenberg"

stiegen, de uns na Kiel tarückbrach. Dat weer nu je nich umsunst! Mien

Mudder harr seggt, ick kunn tein Mark darfür kriegen. Ich much dar var

de Klaß gar nich mit rut. Un de Lehrer sa denn uck: "Ach, das ist aber

wenig!"

Ich heff dat Geld denn vun de Schaal kregen, aver dat weer mi uck nich

na de Mütz. Ich keem mi as een Bettelmann var un sa, dat ick lever

nich mit wull, aver dar keem ick nich mit dar.

Unnerwegens heff ick mi aftmaals an de Siet schlaan, wenn ick dat ap

de Luur harr, ab ick mitmaken kunn, wat dar ünnernahmen warrn schull.

Mien Taschengeld, - ja, dar kunn ick nich wiet mit kamen. As wi in

dat Schlatt in Kanigsberg weern un var dat berühmte!LakaaT "alutgericht"

stunnen, meen unse Lehrer, wenn wi dar rinwullen, mussen wi je uck wat

drinken. wi kunnen uns je man ümmer mit twee Mann een Partschaan Ratwien

delen, sunst warr dat ganz wiß ta düür. Ick warr al verlegen, as ick dat

haren dee, un schleek mi gau an de Siet.

Maal warr ick richtig füünsch. Een vun de Jungers harr sick een Pund

Badder kafft. He wickelt dat ut un geev mi dat Papier, darmit ick dat

afkratzen kunn. He harr dar arrig wat Badder an sitten Taten. Ick

weet ganz wiB, dat he dat nich baas meent hett, aver ick harr mit de

Tiet een bannig dünne Fell kregen.

wi kemen avends ganz laat waller in Kiel an un muchen dar nu nich mehr
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aver ween, ap't Rad na Husum ta fahren. Unse Lehrer meen, wi wullen man

de Zug nehmen. Mien Geld hett nich mehr ganz far een Fahrkaart reckt,

un sa hett he mi denn nach 2,30 Mark lehnt.

Dat mutt ick uck wull nach verteilen: Unse Direkter wuß je, wasück uns

dat geeng un wat mit mi las weer. Un dar sa he maal, dat ick schlecht

utseeg; daram harr he Melk far mi bestellt, de ick mi in de grate
Paus bi de Huusmeister halen kunn. wat heff ick mi dar waller scheneert!

Twaars heff ick nich waagt, dat nich antanehmen, aver wenn ick de
Buddel in de Hand harr, heff ick luurt, ab dar uck keen kieken dee, un

denn heff ick de Melk ganz gau in 't Treppenhaus in een Tag utdrunken

Hat heff ick mi verfehrt, as mi dach een vun de Deerns sehn harr un mi
fraag: "Ma, willst du graß und stark werden?"

Ja, dat is nu je all'ns Tang varbi. Aver af un ta, wenn mi maal darna

tamaad is, laat ick de Film vun mien Leven maal waller aflaapen,
un denn maak ick in Gedanken een lange Reis dar de Tieden

Henn de Deel aflapen is, de ick hier nu maal apschreven heff, denn freu

ick mi aver hüüt. Un ick kaam dar gar nich aver tarecht, dat de Minschen

bi uns afsluuts nich wahrhemm wüllt, wa gut ehr dat dach geiht.wat

schallst darta seggen; se sünd anners graat warrn.
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